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hier ware ine gründlichere Beachtung streichen eindrücklich dafß sich das IU
Christentum INteNS1IV miıt der Häresiepro-der Sekundärliteratur wünschenswert C
blematik befalst hat Um mehr über-

Eıne Betrachtung der Kappadozier rascht, dafß die Forschung den Häresiebe-
als eines Iyps Theologie (vgl 18{.) 1st annn griff des Hieronymus, der sich bekanntlich
wenig sinnvoll, WE Gregor VO  F uüber Jahrzehnte hinweg als unerbittlicher
yssa und Basıilius geht, Gregor VO  e Na- TEeILeET wider Irlilehre un: Ketzertum 111 -
Z1anz ber fast gdI17Z ausgeblendet bleibt. szenlerte, bisher NIC näher analysiert
Bekanntlich unterscheiden sıch die Kap- hat Dıiese uUuC| ll die Monographie VO

padokier gerade In der Anwendung des Benaoıit Jeanjean d F iüllen der in ler
BegriliIs „homO00uUsS10s“ auf den €e1s CI- umfangreichen Kapiteln die heresiologie
heblich amı i1st ber einer der Punkte hieronymienne erfassen versucht.
angesprochen, auf dem seine Analyse unacAns rag nach dem „SItZ 1M Le-
aufbaut ben  u der aresıie Del Hieronymus (15—

annn Gregors Theologie hne k 25 indem das „persönliche Engage-
Berücksichtigung der pneumatologischen ment  Da des Kirchenvaters 1Im antihäreti-
Kontroverse N1IC behandelt werden. DIies schen amp: untersucht un einschlägige
gilt für den Zeitraum VO  — 380—383 9ganz Schriften arlanische ICS arlanısle-
besonders 1mM Hinblick auft das Konzil VO  - rende Theologen, Upponenten der
Konstantinopel VO  e 381 Für Gregor VO  - asketischen ewegung, Origenes
yssa insgesamt ware wohl uch über- un elagius auswertfet Eine detaillierte
egen, ob Gregors Verhältnis den Messa- Analyse der Begriffe haereticus und haere-
lanern se1ın Verständnis der menschlichen S1S, die A dem D-Rom Index der CGete-
physis un: ihrer rlösung beeinflußt hat doc Library of Christian EXIS (Brepols
(der Beitrag VO Staats ZUTr „Epistola basiert, schlielst sich d. In der N1ıC 11U

magna* wird nicht einmal zitiert). die Omn1prasenz des Häresiebegriffes 1mM
Zusammenftfassend äßt sich 1, dals hieronymlanischen Schrifttum nachge-

F Arbeit für die T nach der „PHAYSI1- wliesen wird, sondern uch die Intensitat
schen Erlösungslehre“ wen1g Neues aus- un: Frequenz des Häresievorwurtlfes mıit
räagt, Tür den philosophischen Hınter- verschiedenen Phasen der hieronymiani-
grun: kaum präazise Beobachtungen He- schen Biographie un: der zeıtgenOss1-
fert und die theologische Bedeutung des schen theologischen Diskussion korreliert
physis-Begriffes 1L1UTI unzureichend Trhellt werden. zeigt, dafls Hieronymus beson-
Letzteres gilt besonders, weil der theolo- ers In Brieifen, die aktuelle kirchliche De-
giegeschichtliche Kontext (Euseb, Mar- batten au{fgreifen, azu ne1gt, seine Geg-
kell, Basilius, pneumatologische Diskus- IH: der aresie verdächtigen, während
s1Ion 11UTL ın unzureichender Weise heran- sich In seinen „LTavVvauUX Scrı1pturalres“”
gCZOL[CHN wird un: die entsprechende ph1- mehr Zurückhaltung auferlegte.
lologische Basıs (die Untersuchung VO  . den häufig eNannNnten Haresien nehmen
Gregors rwendung VO  . „physis der Arıanısmus un: der Montanısmus e1-
Da zwischen dem Verständnis der 1E  — prominenten aTltz e1n, während 1m
menschlichen phYySIS 1m trinitätstheologi- Zusammenhang miıt der origenistischen
schen und kosmologischen Kontext e1- Kontroverse der alexandrinische Theolo-
nerse1lts un: 1 soteriologischen Kontext DE oft genNnannt wird, dem Hiıeronymus Aj-
andererseits unterscheiden 1st, ist e erdings seine Kenntnisse Iirüherer, VOT

genüber Hübners Arbeit keine LCUE HTr- em gnostischer Häretiker verdan.
kenntnis. Im zweıten Kapitel traktiert IN extenso die

Munster Volker Henning Drecoll hieronymianischen Kenntnisse unter-
schiedlicher Haresien, nämlich des rige-
N1IsSmMmUuUS, des Ar1ıanısmus, des Monarchia-

Jeanjean, Benaoitt: aln Jeröme I’heresie NISMUS un: Adoptianismus, der „heresies
a Collection des Etudes Augustinlien- judeo-chretiennes“ und des GnNnOst1z1sSmMmus
HS, Serie Antiquite 161 Parıs (Institu 127-271). Besonderes Augenmerk giltd’Etudes ugustin]ıennes) 1999, 490 8i hier den Quellen des Hieronymus.
K ISBN 2851 21]1=1472272 davor, den FEinfluls des Bischofs Ep1-

phanius VO Salamis überzubewerten,
„Sıe sind VO U11S5 dUSSCHaNSCHIL, ber sS1e der gemeinsam mıt Hieronymus 1 Or1ge-

nicht VO Ul  ® Denn W S1e VO nistischen Streit Origenes agitierte
uns SEWESCH waren, waren s1e ja bei uUunNs un: in seinem Hauptwerk, Panarıon,
geblieben.“ DIie zahlreichen patristischen DPDagancde, jüdische und christliche „Irrleh-
Varlationen dieses bekannten Verses aus ren  «x widerlegen trachtete. dessen
dem ersten Johannesbriet 299 unter- betont die Bedeutung der Hıstor1ia eccle-
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S1ASLICAa Eusebs VO  - Caesarea un: der Wer- A notion d’heresie ans la litterature
ke Tertullians Tür die Exkurse des Hiero- SICCYUCL, 11“ 111° siecles“ (Parıs 1985 VO.  >
u iruheren Haretikern Zu eCcC oulluec Iinden, VO  — der Reflexion
verwelist aui den exegetischen un pole- der methodologischen Problematik des
mischen Kontext der „doctrines here- Häresiebegriffes dispensieren. Dıe CN
d’exhaustivite tendance l’amal-
tiques“ des Hieronymus un „DU. INaNnqUEC den Quellen orlentlerte Untersuchung

schreibt letztlich das se1it Bauer (Recht-
game“ C270 Das dritte Kapitel 1St eIN- gläubigkeit un: Ketzerel 1 altesten CHAhri:
zeinen lementen des hieronymiani- stentum, übingen 1934 ‘1964] nicht
schen Häresiebegriffes gewidmet, Nntier- mehr hne welilteres rezipierbare altchrist.

1€. odell VOoO  — der Prioritat dernSUC den antlı.  retischen Sprach- un:
Motivschatz un geht Inhalten un: Bor- doxie un: deren nachträglicher Deprava-
IN  - der hieronymianischen Polemik tiıon durch die aresie fort Es ist keines-
nach 273-—-360). Gerne wird INa  — darın WC95S überraschend, dafls Hıeronymus In
zustiımmen, dafs „Jle portral moral de seiner häresiologischen Polemik Schema-
l’heretique OUu combinent obstination, tisıerungen und Typısiıerungen benutzte,
hypocrisie, debauche, cupidite ei orgueil zeitgenössische Heterodoxe durch Au!fi-
n est  %, DaSs u11l  ( invention de Jerome quı nahme In „Ketzerkataloge“ diskreditierte,
”’herite grande partie de 5C5 predeces- S1€E sowohl ntellektuell als uch moralisch
SEUTS  kar (339) Das vierte Kapitel chließ- In Verruf brachte und ihnen Positionen
ich analysiert die Strategien, die Hierony- unterstellte, die sS1E nicht vertraten A
I1US anwandte, häretische Vorstellun- dieser „V’induction arbitraire“ vgl schon
gCN und Lehren bekämpfen (360— Nautın, Problemes el methodes d’histoire
431) uch hier gelingt der Nachweis, des religions, Parıs 1968 Dıe CUECEIC For-
dals Hieronymus dus der häresiologischen schung, die wWI1e schon eın Blick in die
'adıtıon schöpfte, VWCI111 1Wa häreti- Bibliographie zeig II{ sehr selektiv ZUF
sche Posıtionen schematisierte, die Irr- Kenntnis g  3008 hat, konnte au{fzei-
lehren als Fortsetzung heidnischer philo- SCH; dals en anachronistischer O-
sophischer Konstruktionen der satanı- doxie- und Häresiebegri{f, den Hierony-scher Inspıration denunzierte, theologi- I11US ebenso W1e se1ine Zeitgenossen be-
sche Aussagen mıt den Außerungen frü- NutTtzZzte, eın theologisch probates und rhe-
herer „Ketzer“ identilizierte und das Ta orisch wirksames Instrument WAärl,
sche Verständnis der eiligen Schrift bei estimmte exegetische, dogmatische,den haereticı anprangerte. Ausführlic:
diskutiert In diesem Abschnitt die Be-

zialethische und kirchenpolitische pt10-
1E  = In den Auseinandersetzungen die

kämpfung des Pelagianismus 387-431). recta fides legitimieren.
Eıne Zusammen({fassung der wichtigsten Da sıch über weite Tecken mıt der

Ergebnisse 433-437), verschiedene Deskription der hieronymianischen Jler-
Schaubilder über die Häufigkeit der Nen- minologie und Argumentation (und ihrer
NUunNng einzelner Haresien und Häretiker In Vorbilder) begnügt, vernachlässigtden einzelnen biographischen Phasen (kirchen)politische, ökonomische und
geordneten Schriften des Hıeronymus ziale otıve, die neben theologischen Be-
439—-446), iıne Bibliographie 447-456) weggründen ebentTalls die Häresiologie

des streitbaren Kirchenvaters beeintlußtun: ausführliche ndizes (457—-484) De-
schließen dieses Buch, das reich lext- en DreIl Beispiele mOögen genugen,ıltaten und Paraphrasen ist un dem Spe- 1€es verdeutlichen (1) Dıe Fortsetzungzialisten hne jede rage hilfreiche Dien- der eusebianischen Chronik wollte den
STEe eisten WIrd. Bedürinissen gebildeter westlicher ChAhn:

Allein, rheben sıch gewilsse grund- sten genugen, die die Posiıtion der n1ızanı-
saätzliche Einwände die hier 11ZU- schen Orthodoxie verfochten un sich
zeigende Darstellung. Man wird S1- dem asketischen Ideal geöline hatten
her nachsehen, dafls die schwierigen Hieronymus kanonisierte erBischöfe,theologisch-kirchengeschichtlichen Dıs- die die VOoO  — ihm verfochtene Rechtgläu-ussionen Rechtgläubigkeit und G bigkeit und Askese unterstutzten, währ-
lehre In der en Kirche N1IC in allen rend deren Gegner als Abtrünnige st1igma-Verästelungen nachzeichnet; ber iıne 1sıert wurden. (2) Die Verunglimpfung„etude de l’heresiologie hieronymienne“ anti-asketischer Gegner als Häretiker In

einzelnen Streitschriften durchaussollte sich nıcht mıiıt einigen allgemeinen
Bemerkungen, die knapp ine (ile In der einen apologetischen Impetus Hierony-Einleitung (1 1f.) füllen, un dem inwels I1US wollte hierdurch seine literarisch
auft die „guildes methodologiques süurs“ propaglerte Verbindung VO asketischem
(42) die sich In der bedeutenden Studie propositum un: studia scripturarum vertel-
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igen un sıch das Wohlwollen und die Kırsten Groß-Albenhausen: Imperator chri-
Liinanzielle Unterstutzung reicher rOomı1- STANISSIMUS. Der christliche Kailiser bei
scher Damen sichern. (3) Der chnell CS- Ambrosius und Johannes Chrysosto-
kalierende Streit die Rechtgläubigkeit I11US$S AT > Frankiurter Althistorische Be1l-
des Origenes SC.  316e  iıch ze1g eindrucks- rage 3 Frankfurt Maın Verlag
voll, dafß Hıeronymus selbst In das peIT- arthe Clauss) 1999, D S geb., ISBN
feuer der Kritik geriet un: der aresıie VCI- 3-934040-00-4
dächtigt wurde. Der Haresievorwurti Waäal
austauschbar un!: eın wohlieiles ittel „Dıie 1M Westen entwiıckelte Theokratie
der Marginalisierung innerkirchlicher bedeutet die Herrschaflt Gottes über das Öf-
Gegner. tentliche eben, der aa dient Gottes

Gerade die origenistische Kontroverse Heilsplan, der Ostlıche Byzantınismus da-
olfenbart zudem, dals der ölfentliche Dıis- ine unkritische, gehorsame un
kurs über aresie un: Orthodoxie über segnende Haltung der Kirche dem aa WE*die etzwerke der jeweiligen Protagon1- genüber, die Kirche dient dem Staatsplan.“
sten geführt wurde: hier Hıeronymus und Von dieser Position er  OIS Kirche
seine romische Clique, dort unnn und se1- un Kaiser. Eine Untersuchung ZUL[ Entste-

Entourage. uch 1n der pelagianischen hung der byzantinischen un der heokra-
Kontroverse 91Ng N1C. allein ischen Staatsauffassung 1mM vlierten Jahr-
Rechtgläubigkeit und ITIeANTE: sondern hundert, Zürich 1947 über die Entstehung

die Verteilung Oökonomischer ESSOUT- unterschiedlicher Auffassungen des Ver-
hältnisses VO  — Kirche un! aa 1mM estenCC und sozlaler Patronage. All 1€es

nachlesen können ın den Arbeiten VOoO  — un:! ıIm sten des Römischen Reiches wäh-
Brown (Pelagius and hI1s Supporters rend des geht Frau Grofißs-Albenhau-

Aims anı Envıronment [1968] 1n 1d.; Re- SC  e (13) dus un:! entfaltet das Bild des „al-
ligion an Soclety 1n the Age of aın Au- erchristlichsten Kaısers“ den Außerun-
gustine, London 1977 183-207; id., The CIl des Ambrosius als des Vertreters der
Patrons of Pelagius: the Roman Arıstocra- Westhälfte des Römischen Reiches un des
C between East anı West 19705 1n bid Johannes Chrysostomus als eispie. für
208—226), ar (The Origenist CON=» den sten, ZU Schluß erT)|  OIS HT-
TOVEISY. The Cultural Construction of gebnis für die VO ihr untersuchten Schrif-
arly Christian Debate Princeton 1992 ten der beiden Kirchenführer 1mM wesentli-
un Inglebert Ee$s Omalns chretiens chen bestätigen (vgl 204)
Tiace I’histoire de Rome: histoire, christia- Dazwischen liegen Napp 200 Seiten
nısme romanites Occident ans gründlicher historisch-philologischer Un-
l’antiquite tardıve, Parıs S1ie WUul- tersuchung der einschlägigen Hinterlas-
den nicht herangezogen. senschaften des Ambrosius und des JO-

hat sich Urc einen methodisch hannes Chrysostomus, wobei angesichtsnicht ausreichend reflektierten aresle- des auszuwertenden Materials der Am-
begriff der Möglichkeit beraubt, welterge- Dbrosiusteil doppelt lang austfällt wWI1E das
en Fragestellungen verfolgen, die Kapitel über Johannes Chrysostomus. J.
sowohl den Kırchen- WI1e den Profanhi- SUC gangıgen Schemata der IMDTro-
storiker interessieren. uch Hieronymus s1ius-Interpretation entrinnen un: VCI-
rezıplerte un instrumentalisierte das Olg die ambrosiuskritische Richtung, die
Urc. die adıtıon vorgegebene KOonzept 1n der Vergangenheit z.B Kolb, Der
der aresıle; die olge VWar die „Perpetule- Bulsakt VO  - Mailand Zum Verhältnis VO  —
IuUuNg u[nd] Verstärkung der Differenzen“ aa un Kirche In der Spätantike, 1n
innerhalb der Christenheit, „während die Boockmann (Hg.) Geschichte und
Konsensbildung LUr innerhalb der ohne- Gegenwart. Pestschrift für Erdmann,
hıin bestehenden Richtungen Fortschritte Neumunster 1980, 41—74, veriretiten und
machte“ (N BTrOX, Haresıie, E Jüungst cLynn, Ambrose of ılan
1986, 295) DIie Begriffe aresie und (35 Church and OUNT! In Christian Capital,thodoxie sind darüber hinaus geeignet, erkeley 1994, eingeschlagen hat; S1E
den Einfluß außertheologischer Fakto- terzieht die Ambrosius wohlwollende
[CI], willnsozlaler Gruppen, patrona- Interpretation, die VOorzugsweılse VO den
ler Strukturen, machtpolitischer trateg1- Darstellungstendenzen ın dessen eigenenund wirtschaftlicher Überlegungen auft Schriften ausgeht un machtpolitischedie kirchliche Struktur- und Tradionsbil- otlve für se1ın Handeln vernachlässigt,dung nachzuweisen. Hieronymus bietet einer SCHAUCK Überprüfung. In diesem
hierfür reichhaltiges Material, das TST in Zusammenhang behandelt s1e das Ver-
Ansatzend  el 1st. hältnis des Ambrosius Kalser Tatlan,

Mannheim Stefan Rebenich den Streit den Victorla-Altar, den Ma1ı-
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